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LH Die Sammlungen für Schleswig - Holstein .
Es ist eine alte Wahrnehmung, daß selbst aus dem Schlim¬

men manchmal das Gute hervorgcht, und sie findet eine neue
Bestätigung in der neu erwachten Thätigkeil für die bekla-
genswerthen Opfer dänischen UebermutheS . Jener höhnen¬
den Stimme , die in ganz Deutschland Unwillen erregte, ist
es gelungen , das Nationalgefühl wieder anzuregen, und es
auf das Gebiet des Handelns zurückzuführen , welches allein
ihm offen steht, um in der großen nationalen Frage , deren
politische Lösung in unbestimmte Ferne gerückt ist , das
Seinige zu der rein menschlichen beizutragen . Jeder
Tag fast bringt neue Kunde von Vereinen , die sich bilden,
um eine Noth zu lindern , deren Ende auf anderem Wege sv-
bald nicht zu erwarten steht ; und es wird jetzt auch der rechte
Weg eingeschlagen , um größere Summen auf die für den
Einzelnen wenigst drückende Weise zu beschaffen . Da es
keine bessere Nationalsache geben kann , als diese , so ist vor
Allem zu wünschen und zu ermöglichen , daß die ganze Ration
sich bei diesem Liebeswcrke von Deutschen gegen Deutsche be¬
theilige ; denn hier, so sollte man meinen , müßten alle Un¬
terschiede der politischen Ansichten und der religiösen Be¬
kenntnisse verschwinden . -

Die Weise , ausreichende Summen mit den geringsten
Opfern für deu Einzelnen zu gewinnen, ist, die Beiträge so
gering als möglich zu stellen , damit auch der weniger Be¬
mittelte nicht ausgeschlossen ist. Hier haben nun die Studi«
renden einiger Universitäten den rechten Weg eingeschlagen, §indem sie sich zu Wochenbeiträgen von 3 bis 6 kr. verpech - i
ten. Verpflichten sie sich auf ein Jahr , so macht es bei einem ^
Groschen eine jährliche Ausgabe von 2 fl . 36 kr ., die auf 52 >
Wochen vertheilt auch der mäßig und wenig Bemittelte auf- !
bringen kann. Wenn sich solche Vereine überall, auch unter !
der übrigenBevölkerung, bilden würden, so ließe sich auf ein
Jahr wenigsten ? die Sorge von den Häuptern Derjenigen ^
entfernen , die um des Vaterlandes willen leiden müssen, ohne
daß dieses zur Zeit auf andere Weise ihnen helfen kann .
Anerkennenswertst sind auch andere Bemühungen , Be¬
drängten zu stekfin , durch Konzerte , Lotterien ü. dgl. ; allein ^
diese und , wie'»« Erfahrung - gezeigt hat, Micht hÄnvichrnd , z
um auf die Dauer zu helfen . Je mehr sich die endliche Ent¬
scheidung über die Wiederherstellung des BundesrechtS in
den Herzvgthümernin die Länge zieht , um so mehr ist nach¬
haltige Hilfe nothwendig ; diese aber wird nur gewonnen
auf dem Wege , der an vielen Orten schon eingeschlagen ist,
auf dem Wege wöchentlicher Beiträge . Hier ist selbst Ein
Kreuzer nachhaltiger, als Ein Gulden ein- für allemal.
Leichter zahlt Einer wöchentlich Einen Kreuzer, als auf ein¬
mal Einen Gulden.

Irgend ein politisches Bedenken kann, wie uns dünkt,Niemand abhalten , sich zu betheiligen . War doch auch der
Bundestag der Nachrede , sich von unstatthaften Nebenab¬
sichten leiten zu lassen , nicht ausgtsetzt , als er im Jahr 1846
das Recht der Herzogtstümer durch einen feierlichen Beschluß
in Schutz nahm, und eS lassen sich jetzt auch die Großmächte
des Bundes nicht abhalten, die eigentlich politische Seite
der Angelegenheit in ihre Hände zu nehmen und eventuell an
den Bund zu dringen. Es hat sich ferner kein deutscher
Fürst durch kleinliche Befürchtungen abhalten lassen , ver¬
triebene Schleswig-Holsteiner in seine Dienste zu nehmen
und die Sammlungen zu Gunsten der übrigen Hilfsbedürf¬
tigen nicht nur zu gestatten, sondern selbst zu ermuntern.Der politische Theil der Frage bleibe Denen überlassen , in
deren Hände er gelegt ist ; Alle aber dürfen sich freuen , daß
das deutsche Nationalgefühl in dieser Sache so lebendig ist,wie je, und daß es auch größere Opfer nicht -scheuen wird,wenn es darauf ankommt , sie zu bringen, sobald die Leiter
der öffentlichen Angelegenheiten die Aufforderung ergehen
lassen würden, für das Vaterland einzustehen. Bis dahin
mag immerhin die deutsche Nation , die breite nationale
Grundlage des Deutschen Bundes , auf dem angezeigten
Wege ihr Naüonalgrfühl hethätigen; -sie gebraucht ein ihr
zustehendes Recht und übt eine Pflicht , und wird, wenn sie
es thut, auch nicht ohne Einfluß sein auf die höhern Ent¬
schließungen, und dem Auslände zeigen, daß die deutschen
Fürsten in ihr eine nicht zu verachtende Stütze finden werden ,wenn das Recht nicht anders, als mit den Waffen zu er¬
kämpfen wäre.

Die Lage Indiens .

London , 16. Juli . ( A . Z .) Die Größe und traurig
ernste Wichtigkeit der neulichen Ereignisse in Indien, sowie
Dessen, was wahrscheinlich jetzt daselbst vorgeht, wächst und
erdehnt sich in dem Maß, als die brittische Regierung und

»das Publikum sie näher und aufmerksamer ins Auge fassen ;
-wiewohl ich kaum glaube , daß die Minister der Krone und
das Haus der Gemeinen schon die ganze Tragweite der Krisis
erkannt haben . In der That stehen wir erst am Anfang
dieser verhängmßvollenEpoche in Englands Geschichte. Die
im letzten KabinetSrath beschlossenen und bereits angekündig¬ten Maßregeln tragen einen entschiedener» Charakter. Sie
wissen wohl schon, daß die ganze Streitmacht der chinesischen

tzrpedztiou , mit Ausnahme her Kriegsschiffe und Kanonen¬
boote, ihrer früher« Bestimmung abgewendet ist, und sofort
von Singapur und Pvint .de Galle (Ceylon ) aus den Weg
«ach Calcutta nehmen wird. Die rasch nachIndien gehenden
europäischen Verstärkungen werden hiernach nicht 14,000,
wie es anfänglich hieß , sondern 25,000 Mann betragen.
Auch die Seemacht wird verstärkt werden: in einem gestrigen
Ministerrath ward die Vermehrungder Flottenmannschaftum
8000 Mann beschlossen . Ferner wird man eine beträchtliche
Anzahl Feldkanonen mit ihrer Bespannung nach Indien sen¬
den ; denn Nichts ist in Indien schwieriger , als die Herbei-
schassung von Pferden.

Indessen ist eS unwahrscheinlich , daß der wirkliche Auf¬
stand lange genug dauern wird, um die aktiven Operationen
einer europäischen Armee im Feld nöthig zu machen, und ihre
Anwesenheit in Indien wird wohl hauptsächlich dazu dienen,
das Prästigium der britischen Macht zu erneuern. Aber der
jetzt gefallene Schlag wird sich noch lange im ganzen Orga¬
nismus des anglo-indischen Reiches fühlbar machen ; denn
nicht mit der Hilfe europäischer Truppen kann Indien auf
die Dauer regiert werden , sondern eine Armee von Eiuge-
bsvnrn ist das große Werkzeug der administrativen Gewalt .
Ohne ein eingebornes Heer würden die Zivrlbchördon sich
ganz außer Stand finden, die Revenüm einzutreiben , den
GesetzenKraft zu verschaffen, Verhrrchen zu hinoern, und die
Ordnung aufrecht zu halten . Selbst Geldtransporte und die
alltäglichen Verkehrsmittelin Indien hängen ganz von der
Treue der eingebornen Soldaten ab. Also obgleich dieser
Ausbruch stattgefunden hat, so muß Indien doch , wenn es
von England regiert werde » soll , mit Hilfe einheimischer
Truppen regiert und hiernach eine Sipahrarmee neu orga-
uisirt werden .

Ich hörte gestern den ältesten , weisesten, und größten un¬
serer überlebenden indischen Staatsmänner äußern : er sei
geneigt , diese Kalamität mehr für einen Ausbruch des reli¬
giösen Fanatismus zu halten , als sie anderen , b . h. politi¬
schen Ursachen zuzuschreiben. Ohne Zweifel, die starke Auf¬
nahme von Hindus hoher Kaste in die bengalische Armee
Patte .Brennstoff angehäuft, und der sichtbare Fortschritt
christsicher Zivilisation in Jnvirn hat ih» in Bewegung ge¬
setzt . Muihmaßlich sind auch persische und russische Send-
iinge thätig gewesen , die Elemente der Unzufriedenheit zu
mehr-n und den Brand anzufachen . Die rer Bengalqrm -e,als einer Art Garde unter den Präsidentschafisheeren, be¬
zeigte übergroße Nachsicht halte ihre Wannszucht gelockert ;
die Verwendung vieler verdienten .Offiziere in Zivilämtern
uud bei der Leitung öffentlicher Werke hatte die Zahl per
europäischen Befehlshaber in den Sipahiregimentern beträcht¬
lich gemindert und die Aussicht geschwächt. Aber alle diese
Uebelßände zusammen würden noch keine solche Katastrophe
herbeigeführthaben , wenn nicht ein Sturmwind der Revo¬
lution über Indien hingeweht hätte , ähnlich dem europäi¬
schen von 1Ä8 .

Uebrigens liegt etwas Heroisches in der . Art, wie, soweit
znan hie Vorgänge bis jetzt kennt , brittische Offiziere, allein
.stehend auf entlegenen Stationen , wo sie blos indische Ein-
geborne und meuterische Sipähis um sich halten, ihren Platz
behaupteten . Einige sind zu Grunde gegangen , aber keiner
hat sich schwachmüthig gezeigt , und in vielen Fällen haben
sie durch feste, auktoritativeHaltung ihr Leben gerettet. Zu
Lahor im Pendschad befand sich Sir John Lawrence .mit fünf
schwierigen Sipahiregimentern, zwei Batterien Artillerie,
auf die er sich verlassen konnte , uud einem englischen Ba¬
taillon. Er ordnete einen Ausmarsch an , ließ das ganze
Sipahikorps sich in Front seiner europäischen Kameraden
aufstellen, und befahl ihm, die Waffen zu strecken, während die
Kanone» auf sie gerichtet waren. Die SipahiS zögerten .
Augenblicklich scholl de» brütischen Soldaten das Kommando-
wort „Laden !" — und wie die Ladstöcke die scharlachrotsten
Reihen hinabfmckelten , legten 5000 Bengalen ihre Gewehre
vor sich nieder . Das indische Volk scheint sich bis jetzt
überall günstiger gegen die Engländer, als gegen seine empör¬
ten Stamm - und Glaubensgenossen bezeigt zu haben .

Aber was für Gräuelszenen werden wir noch vernehmen'
müssen , welche Hunderte von europäischen Familien in In¬
dien erlebt und viele nicht überlebt haben ! Einen Fall
Hobe ich vernommen , in welchem ein englischer Offizier mit
feinem jungen Weib und eiuewKind in die Hände dieser Un¬
menschen fiel. Sie banden den Mann an einen Baum und
marterten ihn ; sie schändeten seine Gattin vor seinen Auge«,
rissen das Kind in Stücke, und warfen die zuckendenGlied¬
maßen vor die Füße der erbarmungswerthen Eltern , bevor
ein gemeinsamer Tod ihren Leiden ein Ende machte. Man
denke sich den Eindruck solcher Blntszencn auf heißblütige
Asiaten ! Und man denke sich die Rückwirkung -solcher Szenen
auf den Rachedurst der europäischen Truppen , welche gegen« ne mit solchen Verbrechen befleckte zahllose llehernuicht
fechten !

Deutschland.
-j- Karlsruhe , 22. Juli. Nachträglich gehen uns noch

von verschiedenen Setten Mittheilungen über die gottes¬
dienstliche Feier vom letzten Sonntag zu , die überall

mit derselben loyalen Freudigkeit begangen wurde. So
z. B . in Philippsburg , wo dem Gottesdienst ein Fest¬
mahl mit einem Toast desHrn . Oberamtmanns Hübsch aufden erlauchten Fürstensohn folgte ; aus Oestringen , wo
nach dem Gottesdienst die zahlreiche Schuljugend mit wehen¬den Fähnlein nach dem Rathhaus zog , um mit Wecken be¬
schenkt zu werden :c.

Karlsruhe , 21 . Juli . Zur frohen Feier der glück¬
lichen Entbindung Ihrer König !. Hoheit der GroßherzoginLuise von einem Prinzen hat am 17. d. M . ein äußerst
geoiüthllches , rührendes Kinderfest dahier stattgefunden .Das Komitee des „ Elisabethenvereins "

, der sich bekanntlich
der besonder » Huld und Gnade unserer erhabenen Landes¬
mutter erfreuen darf , hatte alle Kinder seiner Armen und
Kranken, welche die Schule besuchen , und selbst bis zum 4.
Jahre herab , zum Feste in dem Augarten eingeladen . Es
kamen deren über 150. Eine Ansprache an die lieben Klei¬
nen unser den mit dem blumenreichen Namenszug unseres
hochverehrtenFürstenpaares und mit Blumenkränzen gezier¬
ten Bäumen erklärte ihnen die hohe Bedeutung des Festes,
und schloß mit herzlichem Gebet , daß Gott der Allliebende
unsere holdselige Fürstin mit Höchstihrem Gemahl und dem
theuern Erbprinzen in seinem Schutz und Schirm behalten
«olle zu des ganzen Landes Glück und Wonne. Alsdann
jMsten sie hineilen an die vielen , mit Speisen und Geträn¬
ken wohlbesetzten Tische. Aus den jungen Herzen dieser
glücklichen Kinderschpr erschallten vielfach freudige Jubelrufe
auf das Wohl der holdseligen Königin des Festes und all
Ihrer theuern Angehörigen , abwechselnd mit frommen Ge¬
sängen und fröhlichen Spielen , liebevoll geleitet und bedient
durch die Mitglieder des Komitee's. Und als nun vollends
gegen Abend Jhre Ercell . die Frau Oberhofmeisterin Freifrau
v. Roggenbach mit der Hofvame Freifräulein v. Stern -
derg heranfuhr und beide Damen , selbst sichtbar gerührt
und innig milfüblend, die huldvollsten Grüße von unserer
tbeuern Frau Großherzogin mit der Versicherung Höchstihrer
Freude und Anerkennung der Huldigung in diesem , so sehr
in Höchstihrem Sinne bereiteten Feste dem Komitee und der
glücklichen Kinderschar darbrachten , da erschallte abermals
aus Aller Mund und Herzen jubelndes Hoch auf das Wohl
der theuersten Landesmutter; nochmals erklangen liebliche
Lieber der Kinder bei fröhlichem Spiel , bis der Abend sie
hcimrief, und sie voll innigen Dankes und herzlicher Rüh¬
rung über ein Fest , das diesen Armen noch nie so bereitet
war und chis in späte Jahre ihnep unvergeßlich bleiben
wird, sortwanderten nach ihren Wen Wohnungen, wo keine
Freude wohnt.

-j-i- Karlsruhe , 22. Juli . Aus Anlaß der Ausstel¬
lung landwirthfchaftlicher Geräthe und Wa¬
sch i n e n Ist die Residenz heute sehr belebt, indem alle Bahn¬
züge Fremde herbeiführen , welche die Ausstellung sehen
wollen . Heute Morgen wurden in der Nähe des landwirth-
schaftlichen Gartens Proben mit verschiedenen Maschinen ,
z. B. einer Mähmaschine , einer Heuwendmaschine u . s. w.
gemacht, denen Se . König !. Hoheit derGroßHerzog , Se.
Großh. Hoheit der Markgraf Mar , die Mitglieder d«S
Staatsntinisteriums , viele Notabilitäten verschiedener Stände
und Stellungen , fowie zahlreiche Landwirthe «»wohnten.
Heute Nachmittag sollen Pflüge und andere Geräthe bei
dem landwirthschaftlichen Eentralgarte» in ihrer Anwen¬
dung gezeigt werden . Inzwischen ist den Interessenten
Gelegenheit geboten , die auf de» kleine » Ererzisplatz in
reicher Fülle und Mannichfaltigkeü ausgestellten Geräthe
und Maschinen in Augenschein zu nehnen. Die Lokalität ist
sinnig dekorirt.

Dem Programm entnehmen wir noch, daß morgen, Don¬
nerstag , 23. d., Vormittags , die Säemaschinen , Stroh¬
schneidstühle , Draiuröhre-Preffea, Waschmaschinen, Pum¬
pen u. s. w ., und Nachmittags die Dreschmaschinen, Göpel¬
werke , und Putzmühlen u . s. w. in Thätigkeit sein werden .
Freitags werden die ausgestellten Gegenstände wiederholt
in dem Ausstelluogslokalarbeiten . Nachmittags 3 Uhr fin¬
det die Vertheilung der zuerkannten Preise , und bis zur
Preisvertheilung Berloosung der angekauften Gegenstände
statt . Den Schluß bildet ein Festmahl in dem Lokal der
groß- . Ceutralstelle für die Laudwirthschaft.

Brnchfal , 21 . Juli. Daß die Landwirthe immer
überKktwaö zu klage» habe«, ist eine zu bekannte Erscheinung ,
als daß man großes Gewicht darauf zu legen hätte , wenn
von der anhaltenden Trockenheit schon nachtheilige Folgen
für Kartoffeln und Futterkräuter befürchtet werden. Wichtig
dagegen tsi der Umstand , daß divBrod - und Fleisch¬
st reise abgeschlagen '-haben und jene des WeineS in Folge
der Aussicht auf sin eben so reiches als vorzügliches Herbst-
erträgniß' täglich mehr sinken, « epfel- und Birnbäume zeigen
so viele Früchte, daß sie vielfach gestützt werden müssen , und
die Nußbäume sind, wie seitJahren nicht mehr der Fall war ,
wahrhaft überladen. — Die badische Gesellschaft für
TadakSbau - und Handel entwickelt a«ch in hiesiger
Gegend eine bedeutende Thätigkeit und läßt in mehreren
benachbarten Orten Tabaksschuppen- errichten ; auch stehen
die TabcrkSpflanzeu bis jetzt vorzüglich und sind dermalen die
Tabakspreise so hoch , daß jenes Unternehmen unter sehr gü»-



stigen Verhältnissen ins Leben tritt . — Im Laufe dieser
Woche beabsichtigt die Kunstreitergesellschaft von Louis
Götz , welche unlängst auch in der Residenz Beifall fand ,
hier eine Reihe von Vorstellungen zu geben, und damit
nächsten Donnerstag den Anfang zu machen.

Heidelberg , 19. Juli . ( Fr . I .) Vor kurzem starb hier
eine sehr hochachtbare Dame . Es ist die Wittwe des noch
in dem gesegnetsten Andenken bei der Universität und Stadt
Heidelberg stehenden , schon vor mehreren Jahren verschie¬
denen großen und berühmten Rechtslchrers an unserer Hoch¬
schule , des Geh . Raths Professors Thibaut . Sie er¬
reichte ein Alter von 75 Jahren .

F Mannheim , 21 . Juli . Sie haben schon berichtet,
daß sich auch in unserer Stadt allseitig Sympathien für die
vertriebenen Schleswig - Holsteiner regen. Auch die
Singvereine nehmen sich der Sache an , und nächsten Don¬
nerstag findet die erste musikalische Aufführung der vereinig¬
ten hiesigen Gesangvereine , fünf an der Zahl , auf dem Bock¬
keller statt . Das heute erschienene Programm enthält zwölf
Nummern . Der Eintrittspreis ist zwölf Kreuzer , und selbst' die aktiven Sänger sagen sich von dieser Beisteuer nicht los .
Die Blank '

sche Musikgesellschaft hat sich zur unentgeltlichen
Mitwirkung bereit erklärt , und Hr . Stark , Inhaber des
Kellers , Hr . Holzhändler Wirsching , und Hr . Zimmermann
Winkens übernehmen auf eigene Kosten die Herstellung des
großen Podiums . — Von alle» Seiten kommen frohe Nach¬
richten über die Ernte . Die Kartoffeln stehen vortrefflich
und die bereits geernteten sind von vorzüglicher Güte . In
Folge der günstigen Herbstaussichten ist der Preis der Fässer
bereits ums Doppelte gestiegen. Die Fruchtspekulanten ver¬
kaufen ihre Vorräthe mit Verlust , und auch die Branntwein -
fäffer werden um weit geringem Preis geleert . Am 17. d .
war in Mainz auf dem Fruchtmarkte das erste neue
Korn und die erste neue Gerste aufgestellt ; die Qualität ist
ausgezeichnet , und wurde Korn zu 10 fl. 30 kr . , Gerste zu
8 fl . verkauft ; für Bierbrauer ein erfreuliches Zeichen.
Brod - und Bierabschlag steht jedoch immer noch zu erwarten .
— Gestern traten Frln . Fuhr und Hr . Berndal , Beide
vom Hoftheater in Berlin , in „Donna Diana " auf , und
ernteten , besonders Frln . Fuhr , großen und verdienten Bei¬
fall . Sie wurden mehrmals gerufen , und trotz der großen
Hitze war das Haus sehr besucht .

Badenweiler , 21 . Juli . (Freib . Ztg .) Der Fremden¬
verkehr belebt sich auf erfreulichste Weise immer mehr .
Nach dem heute erschienenen hiesigen Fremdenblatte Nr . 11
ist der Besuch auf 1226 Personen angewachscn und übersteigt
die Vorjahre um ein Beträchtliches . — Die hohe Wärme ,
welche uns die Hundstage bringen , ist von dem gedeihlichsten
Einflüsse auf alle Gewächse , und cs wird wohl kaum 3 bis
4 Wochen anstehen, so haben wir schon reife Trauben und
können dann zum Genuß der Traubenkur aus unfern herr¬
lichen Markgräfler Neben einlaben . ES ist an einem früh¬
zeitigen , sehr ergiebigen Herbste kaum mehr zu zweifeln und
eben so wenig an einem köstlichen Weine .

Lörrach , im Juli . (Bad . Cntrlbl .) Die Gemeinde¬
verhältnisse des hiesigen Amtes haben, wie es wohl
meistentheils der Fall ist, in den letzten Jahren sich wesent¬
lich gebessert. Was den Vermögens - und Schuldeustand ,
sowie die Umlagen in den einzelnen Gemeinden anbelangt ,
so liegt hierüber die Uedersicht bis zum 1 . Jan . 1856 vor .
Es ergibt sich hieraus , daß sämmtliche 43 Gemeinden ein
Aktivvermögen von 1,914,345 fl . besitzen ; zieht man hievon
die Schulden mit 127,418 fl. ab , so verbleiben noch
1,786,927 fl. als reines Vermögen . Das geringste reine
Vermögen besitzt die Gemeinde Warmbach mit 5530 fl . , das
größte die Stadt Kandern mit 174,-515 fl . Im Lause des
vorigen Jahres sind verschiedene Gemeinden ganz schulden¬
frei geworden ; im Laufe dieses Jahres folgt wieder ein an¬
sehnlicher Theil , so daß mit 1858 noch ganz wenige Ge¬
meinden mit Schulden behaftet Zurückbleiben werden .

Dillingen , 20 . Juli . (Schw . W .-Bl .) Da bei drei¬
maliger Wahl eines Bürgermeisters für hiesige
Stadt ein Resultat nicht erzielt worden ist, kam die großy .
Regierung in die Lage , von ihrem im Gesetze gegründeten
Rechte Gebrauch machen zu müssen , und den Bürgermeister
auf 3 resp . 2 Jahre zu ernenne ;, . Gutem Vernehmen nach
ist nun diese Wahl auf Hrn . J . B . Stern , bisherigen
Stadtverrechner , gefallen , welcher schon früher , in ver¬
schiedene » Perioden , diese Stelle viele Jahre hindurch be¬
kleidet hat .

§§ Aus dem Amtsbezirk Dilliugen , 21 . Juli .
Mehrere Blätter berichteten, daß vor einigen Tagen sich
in Rottweil ein Frauenzimmer umhertrieb , welches die
Kleidung eines weiblichen Klosterordens trug , in vielen
Häusern freundliche Aufnahme , sowie beträchtliche Gcle -
unterstützung fand , aber plötzlich verschwand , als sie die An¬
kunft eines Geistlichen aus ihrem Geburtsorte Gmünd er¬
fuhr . Wir können dieser Nachricht noch beifügen , daß diese
Betrügerin auch in unserm Lande ihre Prellereien , obwohl
in anderer Kleidung , auszuführen suchte und die katholischen
Grenzorte besuchte, aber nur schwache Theilnahme fand .

x Don derbadisch -würtembergifchen Grenze , 21 . Juli .
Wir fanden in einigen Gegenden beS nahen Würtembergs ,
insbesondere in den um die Nagoldquelle gelegenen Gebirgs -
orten , die eigenthümliche Erscheinung einer Hab er krank -
heit . Eingezogene Erkundigungen bestätigten , daß sich
dieselbe schon im vorigen Jahre zeigte , aber in dem gegen¬
wärtigen einen stärker» sporadischen Charakter habe. Da
diese Gegend in dem Haberbau eine starke Einnahmsquelle
hat , so hört man bittere Klagen über die Krankheit . Man
bemüht sich, durch eine Untersuchung der Entstehungsursache
und den Modalitäten dieser Fruchtkrankheit auf die Spur zu
kommen. Wir werden s. Z . die Resultate mittheilen . — Ich
theilte Ihnen mit , daß man kleine Versuche im Tabaks¬
bau bei uns machte. Dieselben entsprachen den gehegten Er¬
wartungen nicht , da dir Marken Fröste im Beginne des vori¬

gen Monats auf die Pflänzchen schädlich einwirkten . Dieses
soll aber von weiteren Versuchen nicht abhalten , da die Fröste
im gegenwärtigen Jahre außergewöhnlich waren .

fl- Aus dem Hegau , 20 . Juli . Wie am 20 . Septem¬
ber v . I . die Vermählungsfeier unseres Landesherrn , so
wurde auch das freudige Ereigniß der Geburt eines Erb¬
großherzogs gestern in dem rühmlich bekannten Gast¬
hause des Hrn . Schaffrvth in Singen festlich begangen . Auf
Anregung des Hrn . Amtsvorstandes von Blumenfeld hatten
sich die dortigen Beamten , sodann jene von Randegg , Hilzin -
gen , und eine Anzahl Bürger aus der ganzen Umgegend ein¬
gefunden und bekundeten bei der einfachen herzlichen Feier
die ungeheucheltste Verehrung und Anhänglichkeit an unser
hohes Fürstenhaus . — Mit der Ernte wird bei uns nun
begonnen . Bald werden die weiten Roggen - und Kornfel¬
der ihren diesjährigen Segen den Scheunen der Landwirthe
abgegeben haben . Der Stand der Sommersrüchte ist aus¬
nehmend gut , nur wäre Regen erwünscht ; Obst gedeiht in
Menge , und auch die Weinberge versprechen einen außer¬
ordentlichen Ertrag , wenn nicht der an mehreren Orten be¬
reits aufgetretene Brenner größer « Schaden anrichtet .

Stuttgart , 20 . Juli . ( Schw . M .) Der Oberamt¬
mann Cu nradi in Wangen hat aus Veranlassung der
bevorstehenden Abgeordnetenwahl eine Anzahl ober¬
amtlich gestempelter Wahlzettel mit der Weisung vertheilen
lassen, dieselben „auf Grund freien , selbständig gefaßten und
ungezwungenen Entschlusses auszufüllen , eigenhändig zu un¬
terzeichnen, und bei Gefahr der im Art . 1 des Polizeistraf¬
gesetzes angedrohten Ungehorsamsstrafe am Wahltage nur
den eingehändigten gestempelten Wahlzettel der Wahlkom¬
mission wieder zu überreichen ." In Folge Dessen hat der
ständische Ausschuß beschlossen , von dieser der Bestimmung
der Verfaffungsurkunde widerstreitenden Verfügung dem
Ministerium des Innern unter der Bitte Vorlage zu machen,
daß dieselbe noch vor der auf den 22 . Juli anberaumten
Wahl beseitigt werde .

Darmstadt , 20 . Juli . ( Fr . P .-Ztg .) Die Erste
Kammer hat sich bis zum Herbst vertagt . Sonach hat
auch die Angelegenheit der Theuerungszulage zum
Besten der Zivil - und Militär -Staatsdiener eine Vertagung
erlebt . Denn bis jetzt ist diese Angelegenheit in der Ersten
Kammer noch nicht zur Sprache gekommen , nachdem die
Zweite Kammer schon vor einiger Zeit in die entsprechende
Proposition der Staatsregierung eingegangcn war . Heute
fuhr die Zweite Kammer in der Behandlung des Voran¬
schlags der Staatsausgaben fort . — Mit dem Bau des
Diakonissenhauses geht es rasch vorwärts .

Frankfurt , 18 . Juli . Unter vorstehendem Datum wird
der „Zeit " geschrieben r „Von Wien aus wird in mehreren
Blättern mitgetheilt , daß in der Rastatter BesatzungS «
frage em Einvcrständniß mit Berlin erzielt sei, welches
den in Wien aufgestellten Forderungen entspreche. So wün -
schenSwerth es erscheint, diese Differenz zur Ausgleichung zu
bringen , so wenig ist hier davon Etwas bekannt, daß eine
solche bereits , und zwar auf der österreichischen Basis , her¬
beigeführt sei. Nach der gegenwärtigen geschäftlichen Lage
dieser Sache läßt sich auch die Richtigkeit der erwähnten
Nachricht um so mehr mit Grund bezweifeln, als die Ange¬
legenheit noch nicht über die ersten vorberettenden Schritte
bei der Bundesversammlung hinaus gelangt ist . Der An¬
trag wegen Verstärkung der Friedensbesatzung von 2500 auf
5000 Mann ist nämlich erst Mitte Juni bei der Bundesver¬
sammlung eingedracht und von dieser, der bestehenden Ge¬
schäftsordnung gemäß , an die Mllitärkommission , als die
technisch berathenve Behörde , zur Bearbeitung übergeben .
Bei der Wichtigkeit der Frage und den mannichfächen, dabei
in Betracht kommenden Gesichtspunkten läßt sich um so
weniger annehmen , baß dieselbe sich über ihre gutächtliche
Aeußerung bereits verständigt hätte , als für eine derartige
übereilende Behandlung nirgends ein drängender , weder in¬
nerer , noch äußerer Grund vorliegt .

Berlin , 19. Juli . Die Ankunft des Kaisers von
Rußland wird morgen erwartet . — Die jetzt hier tagende
Zollkonferenz Halle ihre Sitzungen in der vergangenen
Woche ausgesctzt . Auch heute wurde noch keine Sitzung ab¬
gehalten , und es ist diö jetzt nicht bestimmt, wann die Kon¬
ferenz ihre Verhandlungen wieder aufnimmt . — Der Prinz
Wilhelm von Baven begab sich heute Morgen an den
Hof nach Potsdam . Der badische Gesandte am hiesigen Hofe,
Frhr . v . Mar schall , hatte sich gestern Mittag nach Pots¬
dam begeben und kehrte Abends hieher zurück .

Wien , 18. Juli . Der Unterrichtsplan für die Real¬
schulen soll einige Aenderungen erfahren , da, wie die
„ A. C .

" meldet , das Maß der Kenntnisse, welches jetzt in
diesen Schulen bewältigt werden soll , die Kräfte der Jugend
zu sehr in Anspruch nimmt . — Man schreibt der „Hamb .
B .-H ." : Wie aus authentischer Quelle mitgetheilt wird ,
hat Graf Buol vor kurzem von Seiten des französischen
Botschafters , Baron Bourqueney , welcher Letztere mit
Führung der sardinischen Gesandtschaftsgeschäfte betraut ist,
eme offizielle Mitthcilung eutgegengenvmmen , welche sich auf
einen Gegenstand bezog , der ungeachtet der unterbrochenen
diplomatischen Beziehungen zwischen den Kabinetten von
Turin und Wien dennoch von dem Elfteren nothwendig
bei dem Wiener Kadinet in Anregung gebracht werden
mußte . Dieser Anlaß wurde von Baron Bourqueney be¬
nützt, um in seiner, an den Grafen Buol gerichteten Verbal¬
note ganze Stellen aus der vom Grafen Cavour an ihn in
dieser Angelegenheit gerichteten Depesche zu zitiren , welche
in höchst versöhnlicher und schmeichelhafter Weise für das
Wiener Kabinet abgefaßt sind . Es bleibt Dies insofern
eine sehr beachtenswerthe Thalsache , als selbe einerseits offen¬
bar von langsamen Versuchen des Grafen Cavour , sich dem
Wiener Kabinet versöhnlich zu nähern , zeugt, andererseits
aber hiebei wieder das Bestreben der französischen Diploma¬

tie , zwischen Oesterreich und Piemont seine Vermittlung
fortzusetzen, in ein Helles Licht zu setzen geeignet ist .

Italien .
Turin , 17. Juli . ( Schw . M .) Gestern wurde durch den

Minister des Innern , Rattazzi , das Dekret , welches den
Landtag geschlossen erklärt , der nur in schwacher An¬
zahl versammelten Kammer vorgelesen . Kaum sind d»e Thore
des Pallazzo Carignan geschloffen , und der Wahllärm für
die neuen Generalwahlen beginnt auch bereits in Stadt und
Land zu ertönen . Es wird heiße Parteikämpfe absetzen.
Einerseits steht die geschlossene Phalanr der Cavour schen
Getreuen , welche ihm schon zu so manchem Sieg verhalf ;
andererseits die verbündeten Konservativen und Klerikalen ,
welche, des Cavour ' schen Regiments überdrüssig , Alles daran
setzen werden , um die bisherige Majorität zu brechen. Ihre
Organe lassen bereits alle Minen speien , um schon vorher
Bresche zu schießen , und zu diesem Zwecke bezichtigen sie das
Ministerium , die drei Geißeln des Hungers , der Pest , und
des Krieges über das Land gerufen und Genua im Herzen
verwundet zu haben . Die Wähler werden daher aufge¬
fordert , ihre Stimmen Jenen zu geben , welche Genua zu
rächen gesonnen sind . Die Mazzinisten , oder wie sie sich
nach den letzten Ereignissen lieber nennen , die Reinvemv «
kraten Genua ' s erklären , daß Genua ' s Interessen von den
Klerikalen stets mehr vertheidigt wurden , als von den Kon¬
stitutionellen , die Alles thaten , um die großen Interessen der
ligurischen Hauptstadt den liebergriffen des Ministeriums
zum Opfer zu bringen , und daß sie deßwegen nicht abgeneigt
sind, sich mit der erster» Partei zu dem Zwecke zu verewigen ,
das Land vom Cavour ' schen Regiment zu befreien . D »c
Zeit , wann die Wahlen statlfinden werden , ist noch nicht be¬
kannt .

Rom , 13. Juli . (K. Z .) Von den aus Pagliano hieher
gebrachten politischen Gefangenen erhielten zwei durch
landesherrliche Begnadigung die Freiheit : der eine von ihnen
ist der bekannte Sprega . Auch Ruiz und noch drei andere
in die letzte Augustverschwörung Verwickelte befinden sich jetzt
im Gefängnisse dcS apostolischen Hospizes San Michele und
haben Hoffnung , in Freiheit gesetzt zu werden .

Frankreich .
-j- Paris , 2 l . Juli . Wie der „ Moniteur " ausPlom -

biöres , 20 . d . , berichtet , begab sich der Kaiser vorigen
Samstag nach Saint -Loup und besichtigte die Stadt . Die
unvorbereitete Bevölkerung verließ ihre Arbeiten und be¬
grüßte den Kaiser aufs sympathetischste. Gestern dinirte der
Kaiser zu Erival in der Umgegend Plombiöres . Der Kaiser
befindet sich vortrefflich . — Der Marschall -Kriegsminister
erhielt vom Generalgouverneur , Marschall Ranbon , eine
Depesche aus TemeSquida . Beni - Thourag , 14. Juli .Seit der Unterwerfung der Beni -Menquellet kamen, wir der
Marschall es erwartete , auch die Repräsentanten der Zaouas ,Attafs , Akdils, und Beni -doco-Ioucaf ins Lager . Um sichvon der Aufrichtigkeit der Manifestation dieser mächtigenStämme zu versichern, schickte der Generalgouverneur den
General Jusuf nach ihren Dörfern ab ; überall wurden die
Truppen gut , ja mit Zeichen der Sympathie ausgenommen .Am 9 . Juli nahmen die Divisionen folgende Positionen ein :
Division Jusuf zu Jferahounen , bei den Beni - Thourag ; die
Division Mac -Mahon zu TemeSquida ; die Division Re¬nault , bei den Beni -Bou - Ioucaf ; die Division Maissiatblieb aus der Höhe von Chellatta . Um sein Bivouak zusichern , ließ General Jusuf das Dorf Jferahounen wegneh¬men, wo der Feind sich verschanzt hatte . Die Truppen hat¬ten 1 Tobten und 13 meist leicht Verwundete . Die DivisionMac - Mahon setzte sich ohne ernsten Widerstand zu Temes -
quida fest, und die Kckbylenkontingente besetzten unter ihrem
Schutz alle Dörfer der Beni - Thourag . Am 10. verließ Mac -
Mahon Temesquida und rückre nach dem Kremis der Jlloutaoder Malou vor . General Renault ersetzte ihn in seiner Po¬sition und detachirte 4 Bataillone gegen das Fort Napoleon .Nun waren die nicht unterworfenen kriegerischen Stämme ,bei welchen sich die Fanatiker vor den Kolonnen zurückge¬
zogen hatten , von allen Seiten eingeschloffen. Es wurde
sohin auf den 11 . ein allgemeiner Angriff des Landes be¬
schlossen und durch eine kombinirte Bewegung der Division
Maissiat und der Division Mac - Mahon alle Dörfer genom¬men. Die Chefs unterwarfen sich sogleich und verjagten die
Kontingente der Beni -Hidjers , welche die Füsillade mit uns
begonnen hatten . Die Kavalerie verfolgte sie und tödtete
Mehrere . Die Divisionen Renault und Jusuf drangen un¬
terdessen in das Land der JUiren ein . Das Terrain ist dort
so gebirgig , daß man Baggage und Pferde im Lager lassen
mußte . Generale , Oberste, Offiziere marschirten zu Fuß an
der Spitze ihrer Truppen . Die verschanzten Dörfer Jgril ,
<sidi - Aly, Ait -Haman wurden genommen und dem Feinde
durch die freiwilligen Kompagnien , die gleichzeitig mit den
Kabylen in den Abgründen von Tifilcout ankamen , empfind¬
liche Verluste beigcdracht. Die Division Renault hatte 1
Tobten , 9 Verwundete ; die Division Jusuf 2 Tobte , 34
Verwundete , darunter den General Deligny . Um 7 Uhr
Morgens war der Feind aus allen Positionen geworfen , unddie Truppen besetzten dieselben, worauf auch die Jlliten ,Malou und Beni -Thourag sich unterwarfen und Geißel stell¬ten . Alle Kabylenstämme haben nun die Autorität Frank¬
reichs anerkannt . — Der „ Armeemoniteur " berichtet über
denselben Vorfall . Der Erfolg übertraf fast alle Erwartun¬
gen . . . Ungeheure Massen von Heerden fielen in unsere
Hände und um 9 Uhr Abends zog eia Convoi von200 gefangenen Frauen und unzählige Kinder , die be¬
rühmte Marabutin Lalla - Fatma an der Spitze , ins La¬
ger ein. Seit der Wegnahme der Smala Abd-el -Kader 's
hat man nichts Aehnliches gesehen. Am nächsten Tagewurden diese Weiber freigelassen und mit guten Wor¬
ten heimgeschickt . Dies war der Gnadenstoß , und von allen
Seiten regnete es Unterwerfungen . — Der Generalgouver¬neur von Algier , welcher auf der tzreg- Uh „Carique" von



der Kabylenerpedition zurückkchren wird , war zu Algier am
18. offiziell erwartet. — Die „Union " fügt den vom „Uni-
verö " gebrachten Nachrichten von der Bekehrung Be -

ranger
' S noch einige Details bei , deren vollkommene

Wahrheit sie verbürgen will . „ Im Anfänge seiner Krank ,

heit
" — erzählt daö Blatt — „ wurde Beranger von einem

alten Freunde besucht ; der Kranke kannte bereits das Be¬
denkliche seines Zustandes . Nach einer langen Unterhaltung
über indifferente Gegenstände kam man über Alter und Ge -
brechlichkeit zu sprechen : „ Mein Freund "

, sagte Beranger
zu seinem Besucher ( welcher es uns erzählte ) , „ mein Freund ,
ich fange an , eine sehr hohe Leiter hinaufzuklettern . Ich
werde trachten , daß Christus mir auf der letzten Sprosse die
Hand reiche . " Man versichert , daß Beranger in seinem
Testamente Worte hinterließ , die von seiner Rückkehr zum
Glauben zeugen . Beranger bedauerte nicht nur , daß Lam -
menais aus der Kirche getreten war , sondern er sagte ihm
eines Tages mit seiner gutmüthigen Aufrichtigkeit : „ Mein
Freund , Sie waren zum Corsaren geboren ; aber da Sie
nicht dieser Ansicht waren und Priester wurden , so hätten
Sie Priester bleiben müssen ." Die skeptische und materiali¬
stische Philosophie war durchaus nicht im Geschmack Beran -

ger
' s . Eines Tages wurde irgend , ein Paradox eines mo¬

dernen Schriftstellers diskutirt : „ Alle diese Philosophen "
,

rief Beranger aus , „ werden so viel Unsinn machen , daß sie
das Volk so erschrecken werden , daß es in die Kirche flüchtet . "
— Das „ Paps " sagt , daß die von mehreren auswärtigen
Journalen gebrachte Nachricht , daß die Wahlen in der
Moldau am 12 . begonnen , unrichtig sei . Den Verspre¬
chungen des Divans zufolge werden die Wahlen in der
Moldau am 27 . stattstnden . — 3 °/g 67 .40 .

Paris , 22 . Juli . ( MH . I .) Bekanntlich ist jüngst ein
Komplott von Italienern , welche sich zu einen Atten¬
tat auf das Leben deS Kaisers verbunden hatten , entdeckt
worden . Der „ Moniteur " macht davon heute offizielle An¬
zeige mit dem Bemerken , daß die Verschwornen in Anklage¬
stand versetzt worden sind . Man nennt besonders die Na¬
men : Tibaldi , Bartolotti , Grilli , Mazzini ,
Massarenta , Campanella .

Spanien .
* Madrid , 17 . Juli . Einem Cadirer Blatt zufolge

wurden die Verurth eilten von Sevilla auf die
Wiese von Sebastian geführt , dort in eine Reihe gestellt ,
und eine Kompagnie feuerte auf sie. Zwei Neugierige ,
welche sich hinter die Verurtheilten gestellt hatten , wurden
mit erschossen . In den Papieren Caro ' s fand man 200 Na¬
men ; Lallaoe war 75 Jahre alt . Die Zahl der Tobten in
Folge der letzten Ereignisse ist 98 .

* Madrid , 20 . Juli . ( Tel . Dep .) Das Gesetz bezüg¬
lich der Konstitutiousreform wurde von der Königin unter¬
zeichnet . Der heil . Vater sanktionirte die früher geschehenen
Verkäufe geistlicher Güter .

Großbritannien .
** London , 20 . Juli . „ Morn . Post " (Organ Lord

Palmerston
' s ) bewegt sich gewöhnlich in Superlativen , wenn

sie ihre Leser überzeugen will ; und so sagt sie denn auch heute ,
wenn es schon zu einer Meuterei in Indien kommen
mußte , so sei der Augenblick des Ausbruchs der aller¬
günstigste , den England hätte wählen können . Denn ab¬

gesehen davon , daß Irland ruhig , Canada blühend , das Cap
fortschreitend in Wohlstand und Gesittung ist , befände sich
England gerade jetzt im besten Einvernehmen mit seinem gro¬
ßen Nachbar in Amerika und mit sämmtlichen Staaten des
europäischen Festlandes . Die Beziehungen zu Frankreich
seien heute eben so innig , wir vor zwei Jahren , und dürften
durch den bevorstehenden Besuch des französischen Kaiserpaa¬
res noch inniger werden . Oesterreich habe seit dem letzten
Pariser Frieden im Innern weise Aenderungen vorgcnom -

men , während dessen äußere Politik in Bezug auf die Türkei ,
Rußland , und die Donaufürstenthümer mehr in Harmonie
mit den Ansichten Englands war . Oesterreich habe , so viel
in seinen Kräften stand , gethan , für die Freimachung der
Donau , die moralische Kräftigung der Türkei , und die Ent -
muthigung russischer oder panslavistischer Agenten in den
Fürstenthümern . Wohl sei manches Unheil durch allzugroße
Nachgiebigkeit gegen die ultramontane Partei angestiftet
worden ; doch müsse man , um billig zu sein , einräumen , daß
die österreichische Verwaltung , trotz ihrer repressiven Ten¬
denz , ein wahres Muster im Vergleich mit der Verwaltung
im Kirchenstaat und in Neapel sei . An einen Ausbruch in
der Lombardei sei jetzt nicht zu denken , und somit keine
Störung in den wachsenden freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen der österreichischen und englischen Regierung
zu besorgen . In Neapel und Sizilien wären immer¬
hin noch Ruhestörungen möglich , die sich unfehlbar bis
in die päpstlichen Staaten ausbreiten könnten ; aber in sol¬
chen Fällen würde England keine andere Pflicht haben , als
englische Unterthanen und Deren Eigenthum zu beschützen ,
die durch ein paar Kriegsschiffe vollkommen erfüllt werden
könnte . In Spanien sei eben so wenig wie in Italien die
geringste Chance für das Gelingen revolutionärer Bewegun¬
gen . Mit Belgien , Holland , Dänemark , und Schweden sei
England im herzlichen Einvernehmen ; zu einer Uneinigkeit
mit Norddeutschland fehle jede Veranlassung ; die Interessen
Süddeutschlands seien mit denen Englands identisch , und ein
Zusammenstoß mit Rußland sei in der nächsten Zeit auch
nicht denkbar . Somit könne alle Kraft darauf verwendet
werden , die indischen Angelegenheiten gründlich in Ordnung
zu bringen . — „ Morning Chronicle " sagt , seit gestern
Abend sei das Gerücht verbreitet , eS habe sich die ganze
Armee von Bombay empört und der beinahe allgemein
gewordenen Meuterei der Armee von Bengal angeschloffen .
( Wäre dieses Gerücht begründet , so gäbe es jetzt nur noch
eine indische Armee , die von Madras , welche treu geblieben
wäre .) Der „ Globe " seinerseits hält es für seine Pflicht , den
umlaufenden Gerüchten über Indien gegenüber zu ver¬
sichern , daß die Regierung keine neuern Depeschen erhal¬
ten hat .

* London , 21 . Juli . Ein Attachö der französischen
Gesandtschaft ging gestern nach Portsmouth , um die Vor¬
kehrungen für die Ankunft des Kaisers einzuleiten .

Vermischte Nachrichten.
S Baden , 2 l . Juli . Ls dürfte manchen Ihrer Leser interesfircn ,

zu vernehmen , daß die berühmte Sängerin Frln . Anna Zerr von
hier , nachdem sie schon einigeJahre von der Bühne abgetreten war , heute
früh 6 >/n Uhr in hiesiger Stiftskirche von dem ersten Feldprediger aus
Rastatt mit drm k. k. österreichischen Hauptmanne im Regiment Benedck ,
Hrn . v. Rosenberg , getraut worden ist.

— Aus dem Odenwalde , 19. Juli . ( Frbgr . Ztg .) Dir Hei¬
delbeeren find , wie in andern Gegenden , so auch bei uns sehr gut ge-
rathcn ; doch ist der Ertrag nicht so reichlich ausgefallen , als man hoffte ,
und wie dieses in anderen Gegenden der Fall ist. Zum Theil kommt
Dieses daher , daß viele größere Räume in den Wäldern gelichtet worden
find , und so diese Frucht der Hitze zu sehr auSgesetzt wurde . Dagegen
haben die Heidelbeeren dieses Jahr einen etwas höher » Preis , als in den
letzten Jahren . Von großen Aufkäufen , wie sie in dem Seekreise ge-
macht werden , wissen wir hier Nichts . Uebrigens füllen sie bei den
ärmeren Bewohnern des OdenwalveS als Lebensmittel eine Lücke aus .
Besonders erfreulich aber ist es für uns , daß neben der Frucht auch die
Kartoffeln vorzüglich gedeihen , welche ein Hauptnahrungsmütel aus -
machen . Durch die vielen vorangegangenen Mißjahre wurden unsere
Leute fast mißmuthig im Anbau derselben ; um so größer ist aber jetzt
auch ihre Freude .

— Berlin , 29 . Juli . lieber dieToiletienausstattung ^
des neugebornen Erbgroßherzogs von Baden bringt >
die hier erscheinende „Zeit " folgende Mittheilung : „Zu den reizendsten !
Erzeugnissen Berliner Kunstfleißes gehört die hier angefertigte Toiletten - I

ausstattung des neugebornen ErbgroßherzogS von Baden , dessen Geburt
einen frischen Freudenglanz in das Familienleben unseres hochverehrten
Prinzen von Preußen verbreitet . Ihre König ! . Hoheit die Frau Prin¬
zessin von Preußen , aufs freudigste durch das glückbringende Ereigniß
erregt , hatte es sich Vorbehalten , Alles selbst anzuordnen , was hier in
Berlin von kunstreicher Hand ausgcführt worden . Mit der Ausführung
war Frau Simon , die Besitzerin der hiesigen renommirten Weißzeug¬
handlung , beauftragt , die sich schon durch die in dieses Fach gehörende
Ausstattung der Frau Großherzogin von Baden die Zufriedenheit der
Höchsten Herrschaften in anerkennender Weise erworben hatte . Die rei¬
zende Kindertoilettc , die von Frau Simon in voriger Woche selbst nach
Karlsruhe gebracht worden , nachdem die nothwendigern Bedürfnisse schon
früher dorthin gesendet worden waren , umfaßt einen wahren Rcichthum
von Prachtexemplaren , in denen sich der reme , zierliche Geschmack der
erhabenen Anordnerin aufs glänzendste ausspricht . Quantität und
Qualität wetteifern in opulentester Weise . Wir begnügen uns nur nnt
der Hmdeutung auf die Einzelheiten aus rer Menge der schönen Arbeiten .
So bietet der zierliche Bettkorb , dazu bestimmt , den jungen Prinzen ,
ohne seinen kindlichen Schlummer zu stören , die Ruhcgemächer wechseln
zu lassen , sich in anmuthiger Form eines zarten , mit blauer Seide aus -
gcnähten Korbgeflechtes dar , über das faltenreich ein Doppelvorhang von
blauem Seidenstoff und einn solchem Schleiergewebe nieverwallt , wäh¬
rend sich die kleinen Matratzen und Kiffen von weißem Seibenvrell , die
Dcckbettchen von weißer Seide mit den feinsten Battistbezügen , zusam¬
mengehalten von blauseidcnen Bandschleifen und üderdreitet von blau -
seivener Steppdecke , schwellend aufbauschen . Als dazu gehörend erscheint
ein ähnlicher kleiner Korb für die jedesmalige Morgenwäsche des fürst -
lichen Kindes , und in seinen einzelnen Fächer » die verschiedensten Wasch -
und andern Toilettenrequisiten bergend . Die in zahlreichen Dutzenden
vorhandene Wäsche : Windeln von dem zartesten Lcinengewcbe , Henid -
chen verschiedener Modells , brauchbar bis für das dritte Lebensjahr des
Neugebornen , die, sowie die Jäckchen und Kopfbedeckungen , mit Spitzen
und Stickerei reich geziert sind , Morgentüchelchen , Nachlkleidchen , Unter -
lagen von geköpertem Pique und Zephirwolle , Steckkissen , und all die
unzähligen Kleinigkeiten , die zur Kindertoilettc gehöre » , erfreuen das
Auge durch ihre reizende Zierlichkeit . Das Tauskleid - reiche Spitzen -
arbeit mit weißseidener Unterlage — ist ein wahres Meisterstück emsigen
Kunstfleißes , dem aber kaum die Unzahl anderer Kleider , von denen
mehrere die überaus saubere Handstickerei der Lieferantin , Frau Simon ,
bewundern lassen , an Schönheit nachstehen dürfien . Natürlich fehlt
auch eine Anzahl reicher Mäntel in Cachemire und Seide , selbst Hütchen ,
nicht , da die Toilettenkollrktion für die ersten vier Lebensjahre des Für¬
stenkindes eingerichtet ist . Das Ganze ist eia Raritätenschaß , in Bezug
auf Stoff und Ausführung , Alles umfassend , was zu dem bestimmten
Gebrauch nur denkbar . Wir können nur bedauern , daß die Kürze der
Zeit es nicht erlaubt , wie Ihre Sönigl . Hoheit die Frau Prinzessin von
Preußeir es auch mit hoher Freundlichkeit gern gestattet haben würde ,
diese Miniatur - Toilettenschätze der Beschauung des Berliner Publikums
zugänglich zu machen , wobei Gelegenheit sich dargeboten hätte , den ge¬
läuterten feinen Geschmack der erhabenen Fürstin bewundern zu dürfen ,
den Fleiß anzuerkenncn , mit welchem die Lieferantin solcher geschmack¬
vollen Anordnungen zu entsprechen mit Glück bemüht gewesen ."

— Meperbeer beabsichtigt , nach Beendigung seiner Kur im Bade'
zu Spaa , Ende dieses Monats nach Paris zu gehe», und zwar in dop .
peltcr musikalischer Begleitung seiner oftgenannten „ Afrikanerin " und
einer zweiten neuen komischen Oper . Ob diese Werke schon in näch¬
ster Saison die Pariser Bühne beschreiten werden , hängt davon ad , ob
er unter dem Sängerhccr D i e finden wird , die zur Ausführung seinen
Anforderungen entsprechen .

— Bacherl hat ärgerlich Posen verlassen , weil Posen i h »
verlassen . Nur 19 Neugierige hatten sich im Theater eingcfunden , ihn
lesen zu hören . Er las aber nicht, ließ sich auch nicht einmal sehen, son-
dern dampfte am nächsten Morgen bereits ge» Westen ab .

, Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Her « . Kroenleiu .

n . 156. In der Literarischen An¬
stalt in Freiburg ist erschienen :
Das badische Lan - recht mit Ein¬

schluß des Handelsrechts und die
Prozeßordnung annotirt nach den
Entscheidungen der badischen Ge¬
richtshöfe u . der badischen Doctrin .
Unter Hinweisung auf die bezüg¬
lichen Gesetze und Verordnungen
für den Handgebrauch des prakti¬
schen Juristen bearbeitet von

K . Aah ,
Großh . bad . Amtmann beim Oberamt Heidelberg .

3te Lieferung .
Subskriptionspreis 1 fl . 12 kr.

Die 3tc Lieferung dieses Werkes , dessen verspätetes
Erscheinen theilS in längerer Krankheit des Herrn Ver¬
fassers , theils in dem massenhaften , hier besonders
schwierig zu ordnenden Material seinen Grund hat ,
und deßhald von den HH . Subskribenten entschuldigt
werden wolle , umfaßt die L. R . S . 1119 - 1376 , somit
die Verträge und die Vertragsverbindlichkeiten über¬
haupt , und einen Theil der Lehre von ken Halbver -
trägcn ( Geschäftsführung und Zahlung zur Ungebühr ) .

Indem wir auf das Erscheinen der Fortsetzung die¬
se« Werkes aufmerksam machen , fügen wir bek, daß
die 4te Lieferung baldigst folgen wird ._

6 .542 . Der außerordentliche Erfolg , wel¬
chen der 6 . Jahrgang ( 1857 ) der Muster -
Zeitung Hur Färberei , Druckerei ,
Bleicherei , Appretur ic . unter der
neuen Redaktion gefunden , hat eine 2 . Aus¬
lage derselben nöthig gemacht . Nr. 1 — 5,
welche eine Fülle der wichtigsten Artikel , Ma -
schineuzeichnungen u. natürlichenStoff -

muster enthalten , können sofort durch alle

Buchhandlungen u . Postanstalten
bezogen werden . Nr . l liegt in sämmtlichen
Buchhdlgn . aus . Jährlicher Preis 7 fl. 12 kr.

Verlagshandlung von Th . Grieben in Berlin .
Zu Bestellungen empfiehlt sich die N . GeH »

ner '
sche Buchhandlung in AarlHruhe .

In cker ^ »-« « »»' scden llokdnckkLllcklllllg in
trsk so eben ein :

0 » 8

einer

weelmnkelivil kdMK
- von

grossd . bsckiscder klokenid , Kitter ckes 2Ldrinxer
l .8rvenorckeos , ck. 2 . Direktor cker polxteckniscken
8cdule ru Karlsruhe voll Professor ckes Vlsscdinen-

daues .
Lllt süisr litlroxrwHdärtsQ ll'uksl.

kreis 3 ü. 30 Kr.

In cker Ll .
in ist ru baden :

i in Orossberro ^ tbuiv Nnäen
unck

seine 81ahfsauerlmge
von

xrossd . ^ ssistenr - unck ksckesrrte cker keneddks
Mit einer Ansicht und « arte von petcrsil

mit Umgebung .
Llegsnt gekettet. ? reis 39 kr.

Neunte , stark verm ehrte Auflage .
In Unterzeichnetem ist so eben erschienen und in der tK. BrLun 'schen Hofbuchhcmd »limtz in AcrrVtzruhe zu haben :

Vlldklllttlllu des Mechanikers
oder praktisches Handbuch für

Mechaniker, Mühlbauer , Ingenieurs , Techniker u. Gewerbsleute
von

Zoll. Gustav Bernoulli .
Neunte Auflage ,

gänzlich umgearbeitet und stark vermehrt unter Mitwirkung von
Friedrich Ruknheimer .

. In Leinwand gebunden . Preis 2 fl. 12 kr.
Stuttgart , im Juli 1857 .

_ I . G . Gotta ' scher Verla g .
» . >76 . Karlsruhe .

Am Sonntag , den 26 . d . , ist der Schluß des Kegel¬
festes , mit einem Mittagsmahl um 1 Uhr , und Preis -
vertheilnng um 5 Uhr , sowie von 5 Uhr an Musik
im Garten oder im Gartensaale .

Das Comit « .

» . 158 . Freiburg .

Mädchea -Gesnch .
ES wird ein wohlgebildctes Mädchen gesucht , in

den dreißiger, , die dem Hausstand einer Dame ganz
Vorsteher, kann , nähen , bügeln , Äleidcrmachen und
kochen versteht , keine Bekanntschaft hat und sich des
Hausstandes wie eine Hausfrau selbst annimmt , cin -
kauft rc. Dafür hat sie auf eine gute Behandlung zu
rechnen , jährlich 69 Gulden , 19 Gulden zu Weihnach -
ten und ein Mädchen zu ihrer Hilfe . Sie muß gute
Zeugnisse haben oder annehmbare Empfehlungen .
Sich zu melden im Gastbof zum Engel .

Frridurg , den 17 . Juli 1857 .

Verpachtung .
Ern OekSnomiegut von 609 Morgen und vM Mor

gen Hochwald dabei , im Grvßherzogchum Hessen, i
zu verkaufen , und em Gut von 600 Morgen Land da
selbst rst zu verpachten . Näheres auf frankirte An
fragen durch das Kommissions - und Geschäftsburea
^ _

G . Filß in Vilbel .
» - >49 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
- der badischen allgemeinen Versoraunas .anstalt in Karlsruhe find auf Liegenschaften sGebäud «und Grundstücke ) fortwährend Kapitalien von lOOO flund darüber gegen entsprechende Verzinsung zu habemAuf Annnttalen werden Darleihen von 5M fl . unkdarüber abgegeben .
Die Berlagscheine sind an den Berwaltungsrathgedachter Anstalt emzusenden .

'
Karlsruhe , den 20 . Juli 1857 .
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1 ü . 48 kr .
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2 ü . 24 kr .
1 L 57 kr .
2 S 24 kr .
3 ü . 9 Kr .
3 ü . 9 kr .
1 ü 48 kr .

In iler S . LrofbsscKKassett — »s ln slnfl rn dsden

kileäelier '
8 kei8enMlldüe >ier .

Lrsler Iksil .
vezlerreied , 8ück - rmfl V «rt -ventLckI »» ä . 7. Kulisse .

i er Ideil FIttlet - >U »«t

LRelnte »» . 5 . ^ uü . . . .

9 Xoü .
Dssselbs krsnrürisok . 3 . ^ uL .

Oe8t « rr « I » I >. 7 ^ « ü
7 . Xuü .

, Dieselbe krsnrösisek . 2 . Xuü ^ . ,

, lirol nnä Kslrburz , Oder - Ilsllen _ , _

In der G . Hof ^ vch ^ cmdkuntz in 8LarK » riche,si zu paven :

Das heutige englische
Vcrfassuilgs - und verwaltungsrecht

von
vr . Stu - olph Gneist ,

Professor drr Rechte .

Erster Theil . die Königliche Prärogative ;
enthaltene :

Die Geschichte und heutige Gestalt der Aemter in England
mit Einschluß

des Heeres , der Gerichte , der Kirche , des Hofstaates .
46V » Bogen . Preis ti fl . 54 kr .

_ ( Berlin , Verlag von Julius Springer .)
loosweise» . 164 . Karlsruhe . '

Bekanntmachung .
Die Ausstellung der Arbeiten der Eleven der voly -

technischen Schule findet Samstag,den 25 . , Mon¬
tag , den 27 . , upd Dienstag , den 28 . Juli , im
Gebäude der polytechnischen Schule statt , wozu Jeder¬
mann , der daran Interesse nimmt , eingeladcn ist.

Karlsruhe , den 16 . Juli 1857 .
Großherzogliche Direktion der polytechnischen Schule .

_ Re dt enbacher ._
U . I07 . Haigerloch .

Vakante Lehrer - und Vorfänger¬
stelle .

Bei der hiekgen israelitischen Gemeinde ist die Leh¬
rer - und Vorsängerstelle mit einem Gehalte von 40V fl.
nebst freier Wohnung bis den 1 . Oktober d. I . zu be¬
setzen .

Bewerber , welche eine schöne Stimme , gute musika¬
lische Kenntnisse besitzen , wollen sich bei Unterzeich¬
neter Stelle melden .

Haigerloch , den 19 . Juli 1857 .
Israelitisches Vorfteheramt .

lt . 104 . Jngelfingcn , königlich Württembergs
fchen OberamtS Künzelsau .

Stipendium betreffend .
Da « — von weil . Johann Kaspar Köhler , vor¬

maligem Hohenlobe
'scheu Kammerdirektor zu Weikers -

hrim , Oberamts Mergentheim , berrührrnde und dahier
in Verwaltung stehende Stipendium kür diejenigen
Descenventeu . welche von dessen Schwester , Regina
Cordula Köhler , des vormaligen Amtmanns , Jo¬
hann Friedrich Widcl zu Ernsbach , Ehegattin ab¬
stammen und studiren , ist am I . Juli >856 in Erledi¬
gung gekommen und nun auf weitere drei Jahre , von
1856/59 , wieder aufs Neue zu vergeben . Es werden
alle diejenigen Personen , welche vermöge ihrer Ber -
wandtschaftS - und weiteren Verhältnisse Ansprüche an
das genannte Stlpendium zu haben glauben und als
Bewerber auftreten wollen , hiemit aufgefordert , b i n -
nen 30 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle ihre
Ansprüche geltend zu machen und zugleich die erforder¬
lichen Nachweise zu liefern .

Den l6 . Juli 1857 .
Gemeinschaftliches Amt .

Stadtpfarrer Weber . Stadtschultheiß Schwarz .
U . I77 . Pforzheim .

Ich mache hiemit die erge¬
benste Anzeige , daß ich das

Gasthaus zum Rappen dahier vonHra . Conradt
käuflich übernommen habe und auf meine Rechnung
betreibe .

Es wird stets mein Bestreben sein , durch solide Be -
dienung mir das Vertrauen meiner werthen Gönner
zu erwerben .

Pforzheim , im Juli >857 .

_ zum ROpeu .
» . 148 . Rastatt .

Liegenschasts - Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden der Gantmaffe de» Deukschhofwirths « mit
Wunsch hier die nachverzeichuetca Liegenschaften am

Freitag , Pen >4 . August 1857 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im städtischen Fruchthalle - Saale zwritmalS öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzuagspreis auch nicht geboten wtro .

Beschreibung drr Liegenschaften .
Ein zweistöckiges , von Stein erbautes Wirtschafts¬

gebäude , worauf das Realwirthschastsrechl zum Deut¬
schen Hof ruht , in der LudwigSvorstadi hier , mit 3 ge-
wölbten Kellern , 3 großen Wirthschafts - , 4 Wohn -
und 11 Gastzimmern , einer Küche und Tanzsaal ; hin¬
ter dem Wirthschastsgebäude rin Oekonomtegebäude
mit Scheuer , 3 Stallungen , einer Waschküche, 2 Holz¬
schöpfen und SLweinkallung ; ferner etwa 162 Ru -
then Garten beim Hause mit Kegelbahn , Hausplatz
und Hofraithe , vorn die Kehler Straße , auf den übri¬
gen Seiten an Stadtallmend angrenzend , angeschla¬
gen . 14,000 fl.

Rastatt , den 20 . Juli >857 .
I . Schlachter , Notar .

ti . 161 . Nr . 1974 . Sinsheim .
( Versteigerung von Früchten
aufdemHalm .l Samstag . den

H25 . Juli d. I ., Nachmittags 3 Uhr ,
wird die Spelz von etwa 9 Morgen

und das Einkorn von ungefähr 27z Morgen Acker im
s. g. Rößelsacker auf Waldangellocher Gemarkung

in Sicigerung auf dem Platze selbst ver¬
kauft ; wozu die Kaufliedhader eingeladen werben .

Sinsheim , den 21 . Juli >857
Großh . Stistschaffnei .

Banz .

» . 132 . Karlsruhe .

Herstellung eines neuen Güter -
fchoppens aus der Station Mug¬

gensturm .
Höherem Aufträge zufolge sollen die verschiedenen

Bauarbeiten für obige Herstellung , bestehend in
Maurerarbeit , veranschlagt zu . . . 2485 fl.
Steinbauerardeit , „ „ . . . 656 fl.
Zimmerarbeit , „ „ . . . 1686 fl.
Schreinerarbcit , „ „ . . . 352 fl
Glaserarbeit , „ „ . . . 136 st .
Schlosserarbeit , » „ . . . 491 fl .
Blechnerarbeit , „ „ . . . 1l9fl .
Tüncherarbeit , „ „ . . . 264 st .
Schteferdeckerarbeit , „ „ . . . 473 fl .

6662 fl .Summa
auf dem Soumisfionswege vergeben werden .

Die Angebote , welche nach Prozenten des Voran¬
schlages zu geschehen haben , find wohlvrrschlossen mit
der Bezeichnung : „ Soumisfion auf den Muggenstur -
mcr Güterschoppen '" längstens bis Montag , den
27 . d. Mts . , Vormittags >0 Uhr , zu welcher Stunde
die eingelaufeney Soumisfionen eröffnet werden , auf
dem technischen Bureau der Unterzeichneten Stelle ein -
zureichen . Daselbst können auch Pläne , Kostenüber¬
schläge und nähere Bedingungen täglich eingesehen
werben .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1857 .
Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirks -Jngenieur :
Widmann . Bürklin .

rät . Bernlacher .

» . 175 . Nr . 11,7l5 . Konstanz . ( Aufge -
fundene Leiche .) Am 25 . v. M . wurde im Rheine
unterhalb Gottliebeu , auf dem Gebiete der Gemeinde
Wollmatingen , eine männliche Leiche gelandet , die be-
reits längere Zeit im Wasser gelegen lein mußte , wie
dieses aus der schon in hohem Grade eingetreteuen
Fäulniß , sowie aus den unten beschriebenen Klei¬
dungsstücken , Theilen eines Winteranzuges , ffch schlie¬
ßen läßt .

Wir können über die Art und Weise des Todes
keine weiteren Anhaltspunkte geben , als daß im Mo¬
nat Februar d. I . von der Rhetnbriicke aus , nach Bcr -
muthung dort stehender Personen , Jemand des Nachts
in den Rhein sprang .

Die Beschreibung der Leiche und der daran befind¬
lichen Kleider lassen wir hier folgen und ersuchen
sämmtliche Behörden , uns alsbald Nachricht zugeden ,
sofern über die Persönlichkeit der aufgefundeneu Leiche
dort Etwas bekannt werden sollte .

Beschreibung der Leiche .
Dieselbe ist männtra en Geschlechts , 5 ' 7" groß , dem

Ansehen nach 40 dis 50 Jahre all 's , von proportivuir -
tem und sehr kräftigem Körperbau und gut genährt .
Die Haare , deren nur noch wenige erfichtlich waren ,
haben graste Färbe ( sofern lue Farbe nicht durch da »
lange Liegen cm Wasser umgewandelt wurde9 . Die
Larlhaare von gleicher Farve find kurz. Dw Nase
etwas aufgestülpt . Die Mangelhaftigkeit der Zäyne ,
bauplsächlich der Schnewezäyne , könnte Folge der
Fäulniß seju .

Beschreibung drr Kleidungsstücke .
Dieselben find folgende :

1) Ein dunkelgrüner , dicker Ucberrock von Biber ,
mit 2 Reihen Knöpfen ( je 6 an der Anzahl und mit
schwarzem Zeug überzogen ) , mit schwarzem Bande
eingefaßt und wollenem , gelb - und schwarzgestreiftem
Tuche an den Schößen gefüttert und an den Seiten -
theilcn dick wattirt . In den « eiten dieser Schöße be¬
finden sich , zunächst der Naht , Taschentocher mu Oder¬
klappen , die Tasche selbst aber , nämlich das sie bil¬
dende Futter , ist nicht mehr vorhanden .

2 ) Um den Hals drr Leiche war rin gehäkelte «
Winterhalstuch von blauer , schwarzer und rot - er
Wolle , doppelt gewunden .

3) Die Weste bestand au « braunem , halbseidenem
Stoffe , mit gelbe » Blumen durchwirkt .

4) Der eine noch vorhandene Hosenträger ist von
gewobenem Baud und mit einer Schnalle ohne Stif¬
ten versehen , mittelst welcher man den Träger ver¬
längern »der verkürzen kann .

5) Die Hose bestand aus grünlicht - gelbem , svm -
merzeugarttgem , wollenem «Stoffe mit blauen Strei -
sen, die sich in Larro » kreuzen . -

6) Das Hemd ist von Shirting , den wenigen
Uebcrresten nach zu schließen, schön genäht , die Brust
mit Fasten versehen , Knöpfe oder Namenszeichen
konnte man nicht entdecken .

7) Die Stiefel find noch ziemlich neu , öffenbar
noch nicht lange vor dem Tod in Gebrauch genommen ,

die Absätze mit Stiften beschlagen und mit vier von
solchen in der Mftre des Absatzes ein Kreuz gebildet .
Unter der Fläche des Reihens find Verzierungsein -
schnitte angebracht .

T» e Stiefel find nach dem rechten und linken Fuß
gearbeitet , bestehen au « Kalbleder , mit einer starken
Naht an der Seite der Rohre .

Die Höhe der Rohre beträgt 9"
, die der Absätze 1" .

Die Rohre find nicht mit Saffianleder und mit starken
Struppen von Lever besetzt. '

8 ) Die Socken find von Baumwolle gestrickt , »ach
oben mit einem in Strichen ziehenden Rande versehen ,
ohne Namenszeichen .

Konstanz , den 18. Juli 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . EhrtSmar .
» . 172 . Nr . 16,043 . Freiburg . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Johann Schneider
von Güntersthal , Korporal beim II . Füfilicrbataillon
zu Freiburg , welcher sich unerlaubter Weise aus seinem
Urlaubsorte entfernte , wird aufgefordert , sich binnen
6 Wochen entweder dahier oder bei seinem Vorgesetz¬
ten Kommando zu stellen und über seine Entfernung
zu verantworten , widrigenS er in eine Geldstrafe von
>200 fl . verfällt , sowie des Staats - und Gemeinde -
bürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Die Behörden werden ersucht , auf Johann Schnei¬
der , dessen Signalement beigefügt ist, zu fahnden ,
und ihn im Betretungsfall anher abliefern zu lassen .
Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Signalement : Alter , 24 Jahre ; Große , 5 ' 7" ;
Körperbau , schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,
blau ; Haare , blond , Nase , gewöhnlich .

Frcidurg , den 21 . Juli 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Faller .
» . 142 . Nr . 17,441 . Emmrndingen . ( Be¬

kanntmachung . ) Das gegen den vormaligen
Soldaten Johann Jakob Geistert von Eichstettcn
linierm l8 . Mai >850 , Nr . 21,627 , erlassene Straf -
erkenntniß , veröffentlicht in der Karlsruher Zeitung
vom 22 . Mai 1850 , Nr . l >9, wirb hiermit wieder
aufgehoben .

Emmenvingen , den 15 . Juli 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d 0 .
« . 144 . Nr . 13,797 . Ettlingen . ( Erkennt -

n i ß .) Der Rekrur Marimilian Florian Markgraf
von Ettlingen . welcher der diesseitigen Aufforderung
vom 8 . Mai , Nr . 8548 , keine Folge geleistet hat , wird
als Refraktär erklärt und in eine Gtldstrafe von 800 fl .
verfällt .

Ettttngen , den l8 . Juli 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
« . 165 . Nr . 24,913 . WaldShut . ( Urtheil .)

In Sachen der Maua Anna Würtemberger , geb .
Thoma , von « üßiiach . Kl ., gegen ihren Ehemann
Peter Würtemberger , Bäschlis , von da , Bekl .,
Bermögensabsouverung betr . , wird auf gepflogene
Verhandlungen zu Recht erkannt : Klägerin sei für be¬

rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von vem ihres Ehe -
mannes zu sondern und selbst zu verwalten ; der Be¬
klagte habe die Kosten des Rechtsstreits zu tragen .
V . R . W . — Watdshut , den >4 . Juli 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Wänker .

U . 173 . Nr . 753t . Jestetten . ( Aufforde¬
rung . ) Der seit einiger Zeit vermißte Weber Jo¬
hann Reukumm von hier wird hiemit aufgefordert ,

binnen Jahresfrist ,
von heute an , in feine Heimath zurückzukehren , widri -

gens derselbe des Staats - und Gemeindebürgcrrcchts
für verlustig , sodaun zugleich für verschollen er-
klärt , in die gesetzliche Vermögensqbzugsstrafe verfällt
und sein übriges Vermögen den nächsten Erbberechtig¬
ten in fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Jestettin , den 20 . Jutr >857 .
Groß » , bad . Bezirksamt .

Hilf ch.
» . 170 . Rr . 20,013 . Pforzheim . ( Anffor -

derung . ) Friedrich Jost von Ticfenbronn hat sich
vor längerer Zeit nach Amerika begeben und seit mehr
denn vier Jahren nichts mehr von sich hören lassen .
Auf Antrag seiner Verwandten fordern wir den Frie¬
drich Jost auf ,

innerhalb Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , als er sonst für verschollen
erklärt und sein Vermögen den nächsten Verwandten
in fürsorglichen Besitz überlassen Wörden würde -

Pforzheim , den 20 . Juli 857 .
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
vät . Horn rg .

ll . 100 . Nr . 15,411 . Karlsruhe . ( Anffor -

derung ) Heinrich Griebel von hier hat sich vor

9 Jahren von hier entfernt , soll sich nach Amerika be¬
geben haben , und hat seither keine Nachricht v« l sei¬
nem Aufenthalt gegeben .

Auf Antrag seiner Ehefrau wird Heinrich Griebel
aufgefordert , binnen Jahresfrist seinen Aufent¬
halt aozuzeigen , iudem er sonst für verschbüen erklärt
und sein Vermögen gegen Sicherheitsleistung den ge¬
setzlichen Erben rn fürsorglichen Besitz würde überge¬
ben werden .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1857 .
Grvßh . bad . Stadtamt .

v . Neuklronn .
N . S5. Rr . 33S1 . Oberkirch . ( Srbvorßa -

dung .) Joseph Huber von Petersthal , dessen
Aufenthalt diesseits mibekannt ist , wird aüfgefordert ,
seine Erbansprüche an den Nachlaß ffctner verlebten
Mutter Maria Anna , geb ^ Bvrsig , gewesenen Ehe¬
frau des Johann Kimmig von Petersthal , von hrnte
an gerechnet ,

binnen 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden , denen
fie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb -
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Oberkirch , den 15. Juli 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Kiefer , D - B .
6 .976 . Nr . 7398 . Mosbach . ( Erbvorla -

dun g.) Zur Verlaffenschast der f Margarethe , geb .
Strecksuß , gewes . Ehefrau des Schmiedmeisters
Vinzenz Keim zu Allfelv , ist deren vollbürtige Schwe¬
ster Eva Johanna Streckfuß von Allfeld als gesetz¬
liche Erbin mitberufen , welch ca . Anno 1848 nach
Amerika auSgewandert sein soll . — Da deren gegen¬
wärtiger Aufenthaltsort dahier unbekannt ist, so wird
dieselbe hiermit aüfgefordert , sich zur Empfangnahme
ihre - ErbtheilS

binnen 3 Monaten , von heute an ,
bei der Theilungsbehörde zu melden , andernfalls sol¬
cher Jenen zugetzcilt würde , welchen er zukäme , wenn
die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
gelebt hatte .

Mosbach , den >5 . Juli 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Stark .
vckt . Schulz , Notar .

» . 118 . Mannheim . ( Erbvorladung . )
Friedrich Seidel , Metzger von Annweiler , der
schon seit 1846 an unbekannten Orten abwesend ist ,
wird hiermit aüfgefordert , zur Empfangnahme seines
Erbantheils aus der Vcrlaffenschaftsmasse der Johann
Wilhelm Her 0 lb 's Wittwe , Juliane , geb . Schwarz
von hier , im Betrage von 225 st .,

binnen 3 Monaten
in Person oder durch einen gehörig Bevollmächtigten
dahier zu erscheinen , unter dem Bedeuten , daß imNicht -
rrscheinungsfalle dieser Antheil den Mitbetheiligten zu -
getheilt werden wird , welchen er zugekommen wäre ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erdanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Mannheim , den l 4. Juli 1857 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat -

I . A. d. A.
H . Du frier , Amtsr .- Geh .

» 8S . Rr . 7094 . Müllheim . ( Erbvorla -
düng . ) Katharina Leininger , ledig und voll¬
jährig , von Müllheim , ist zur Befitztheilung res Ver¬
mögens ihres unterm 29 . April d. I . als »erschollen
erklärten Bruders Andreas Leininger mitberufen .

Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier nicht
bekannt ist, so wird dieselbe hiermit aüfgefordert , sich

innerhalb drei Monaten , a «lato ,
dahier zur Empfangnahme des fie treffenden ErbtheilS
zu melden , widrigenfalls letzterer lediglich Denjenigen
zugewiesen wird , welchen er zukäme , wenn die Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Müllheim , den 16 . Juli 1857 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

A b e r l e.

» . 162 . Bruchsal . ( Erledigte Stelle, )
In dem Männerzuchthausc zu Bruchsal ist die Stelle
eines Aufsehers mit einem jährlichen Gehalte vsn
350 fl. in Erledigung gekommen .

Dieselbe soll mit einem ledigen , nicht über 35 Jahre
alten , drr Schneiderei kundigen Mann , der wenigstens
6 Jahre beim Militär diente , besetzt werden .

Die portofreien Anmeldungen find unter Anschluß
des Abschieds , eines Leumunds - , Gcburts - , Körper -
beschuffenheits - und BefähigungSzeugniffeS alsbald
bei der Verwaltung einzureiche » .

Bruchsal , den 20 . Juli 1857 .
Großh . bad . Zuchthaus - Berwckktnng .

Ad . Bnurr .
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